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Die alte Hauptstadt Serbiens von deutschen
truppen erstürmt.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 31. Oktob., vorm.
Mmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bayrische Truppen setzten sich nordöstlich von

isteuville in Besitz der französischen Stellungen in einer
Ausdehnung von elfhundert Metcr, machten etwa zw i-
Ändert Gefangene und erbeuteten vier Maschinengewehre,
Drei Minenwerser. Ein feindlicher Gegenangriff wurde
Aben-8 abge chlagen.

In der Champagne ist ein weitvorspringendes deut¬
sches Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht
vom 29. zum 30. Oktober durch überwältigenden Angriff
gegen die dort stehenden Kompagnien an die Franzosen
verloren gegangen. Bei Tahure griffen nachmittags
unsere Truppen an. Sie stürmten die Butte de Tahure
(Höhe 192 nordwestlich des OrteS). Der Kampf dauerte
die Nacht hindurch an. Einundzwanzig französische Offi¬
ziere. darunter zwei Bataillonskommandeure, eintausend-
zwcthundertundfünfzehn Mann wurden gefangen genom-
men.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de« Geurralfeldmarschalls

von Hindenburg
Durch unser konzentrisches Feuer wurden die Raffen

gezwungen, den Ort Plankanen auf dem Nordufer der
Misse wieder zu räumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generalsv. Linfiugeu.

Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte die
Linie Ostrand von Komarow Höhen östlich von Podgacic.
Die erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte ruff.
Nachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehalten. Et¬
wa 150 Ruffen von elf verschiedenen Regimentern sind
gefangen genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee deS Generals von Koe-

veß haben Grn. Milanovac genommen. Nordöstlich davon
wurde der Feind an der Straße Satornja—Kragujevac
aus seinen Stellungen südlich der Strebuica ge-
worfen.

Die Armee des Generals von Gallwitz drängte beider¬
seits der Morava den Gegner weiter zurück. 600 Gefan¬
gene wurden eingebracht.

Bon der Armee des Generals Bojadjieff liegen keine
neue Meldungen vor.

(Qbtvfit  Heeresleitung
WTB. Große « Hauptquartier , 4. Novbr., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne schritten die Franzosen bei Tahure
nachmittags zum Gegenangriff. Sie wurden abgewiesen.
Die von unseren Truppen am 30. 10. gestürmte Butte de
Tahure ist fest in unserer Hand geblieben. Die Zahl der
in den letzten beiden Tagen gemachten Gefangenen ist auf
Eiuuuddreißig Offiziere, Eiutausen - rweihttudert.

stebenuudstebzig Man « gestiegen. Bei Combres kam
es zu lebhaften Kämpfen mit Nahkampfmitteln. Leutnant
Boelcke hat am 31. 10. südlich von Tahure einen fran¬
zösischen Doppeldecker zum Absturz gebracht und damit
das 6. feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt.

In der Gegend von Belfort fanden mehrere für die
deutschen Flieger erfolgreiche Luftgefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-

bnrg.
Beiderseits der Eisenbahn Tuckum—Riga gewannen

unsere Truppen im Angriff die allgemeine Linie Raggasem—
Kemmern (westlich von Schlocks- Jaunsem. Feindliche
Gegenstöße wurden zurückgeschlagen. Westlich und süd¬
westlich von Dünaburg sind starke ruff. Angriffe ab gewie¬
sen. Zwischen dem Swenten- und Jlsen-See war der
Kampf besonders heftig, er dauert dort an einzelnen Stellen
noch an. Vereinzelte feindliche Vorstöße nördlich des
Diyswjaiy-SeeS scheiterten ebenfalls. Der Gegner hatte
große Verluste.

Bei Olai (südwestlich von Riga) wurde ein russisches
Flugz-ug zur Landung gezwungen. Führer und Beobachter
sind gefangen genommen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen
Leopold von Bayern.

Oestlich von Baranowitfchi wurde ein russischer Nacht¬
angriff nach Nahkampf abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linfiugeu.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Ein feind¬

licher Gegenstoß nördlich von Komarow hatte keinen
Erfolg.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grasen von
Bothmer wurden bei Siemikuwca(an der Strypa nördlich
von Burkanow) angegriffen und stehen dort noch im
Kampf.

Balkan - KriegSschauplatz.
In Fortsetzung des Angriffes wurden die Höhen süd¬

lich von Grn. Milanowac in Besitz genommen. In Rich¬
tung aus Kragujevac ist der Feind über den Petrovackar-
und Lepenica-Abschnitt zurückgeworfen.

KkMjeM ist in beutidjer Hand.
Oestlich der Morava ist gegen zähen Widerstand der Serben
der Trivunovo-Berg genommen.

Es wurden einige Hundert Gefangene gemacht.
Die Armee des Generals Bojadjieff wür am 30. 10.

unter Nachhutkämpfen dem Feinde bis in die allgemeine
Linie Höhen von Planinica(südwestlich von Zajetschar)—
Slatin (nordwestlich von Knjaeevac)—östlich von Sorljtg—
westlich von Belapalanka— östlich von Blasotince gefolgt.

Die Zahl der im Oktober von deutschen Truppen im
Osten eingebrachten Gefangenen und die von ihnen ge-
machte Beute beträgt:

Gefangene: Erbeutet:
Bei der Heeresgruppe 98 Offiziere 40 Maschinen-

von Hindenburg; 14482 Mann gewehre
Bei der Heeresgruppe 33 Offiziere 2 Maschinen-
Prinz Leopold: 4134 Mann gewehre
Bei der Heeresgruppe 56 Offiziere 21 Maschinen»
von Ltnstngen: 8871 Mann gewehre

Gefangene: Erbeutet:
Bei der Armee des 3 Offiziere 1 Maschinen-
Grafen Bothmer: 1525 Mann gewehre
Bei der Heeresgruppe 55 Offiziere 23 Geschütze*)
von Mackensen: 11973 Mann u. 16 Maschinen¬

gewehre.
zusammen 244 Osfiz. 40,949 Mann
AMschiitzc 80 Maschinengewehre.

* Anmerkung: Abgesehen von einer großen Zahl äuf,
gefundener Geschütze älterer Fertigung

Oberste Heeresleitung.
Der türkische Tagesbericht.

WTB. Ksnstautiuapel , 31. Okt. (Nichtamtlich.)
Bericht des Hauptquartiers von gestern: An der Darda¬
nellenfront versenkte unsere Artillerie heute ein französisches
Unterseeboot„Turquoise". Wir machten die Besatzung,
die aus 2 Offizieren 42 Mann bestand, zu Gefangenen.

Der Feind begann auf drei Teilen der Front mit zu¬
nehmender Heftigkeit Artilleriefeuer und Bombenwerfen.
Wir erwiderten kräftig. Einige feindliche Schiffe nahmen
an diesem Feuer teil. Bei Anaforta traf unsere Artillerie
ein feindliches Truppentransportschiff am Vorderteil. Das
Schiff entfernte sich, in dichten Rauch eingehüllt. Bet
Artawarika verursachte eine unserer Bomben in den feind¬
lichen Schützengräben einen Brand, der zwei Stunden dau¬
erte. Bet Sedd-Ül-Bahr zerstörte unsere Artillerie zwei
Minenwerferstellungen auf dem rechten Flügel und in der
Mitte, sonst nichts neues.
Der WemWsch-ungarisihc Tagesbericht.

Ueber 150 000 Kliener tu#
unfüpg.

AmtlichWTB. Me «, 1. Nov. (Nichtamtlich.)
wird verlautbart: 1. Nov. 1915.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der am 18. Oktober eingeleitete, am 28. mit frischen

Truppen erneute dritte Ansturm der Italiener gegen un¬
sere küstenländische Front beginnt zu erlahmen. Gestern
stieß der Feind zwar noch gegen den Nordrand der Hoch¬
fläche von Dobervo mit starken, an mehreren anderen
Stellen mit schächeren Kräften vergeblich vor. Sein
Angriff war jedoch nicht mehr allgemein, mag der Kampf
auch nochmals auflammen. Die von der italienischen
Heeresleitung mit großen Worten angekündigte, an der
Hauptfront mit wenigstens 25 Infanterie-Divisionen ver¬
suchte Offensive ist an der unerschütterlichen Mauer unserer
siegeSstcheren Truppen zusammengebrochen, die zweiwöchige
Jnsonzoschlacht für unsere Waffen gewonnen, unsere
Kampffront durchweg unverändert. Ebenso behielten die
Verteidiger von Tirol und Kärnten ihre seit Kriegsbeginn
heldenmütig behaupteten Stellungen fest in Händen.
Durch diese Erfolge hat unsere bewaffnete Macht neuer¬
dings bewiesen, wie eitel und haltlos alle Ansprüche deS
einstigen Verbündeten auf die südwestlichen Grenzgebiete
sind, die er durch hinterhältigen Rückenangriff leichthin
erobern zu können vermeinte. In den Kämpfen der
zweiten Oktoberhälfte verlor der Feind mindestens
15« « v« Mau «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz-
Im Raume westlich der groben Morava haben die

verbündeten Streitkräfte unter stellenweise heftigen Nach¬
hutkämpfen die Höhe südlich und südöstlich Grn. Milanovac
nnd Kragujevac erreicht. Zwischen7 und 8 Uhr vorm,
wurden heute auf dem Arsenal und Kaserne von Kragu-
jcvac die österreichisch-ungarische und kurz nachher die deut¬
sche Fahne gehißt.



Im Flußwinkel zwischen Morava und Reseda haken
deutsche Truppen nach heftigen Kämpfen die beherrschende
?>äbe Trivunovo-Brdo genommen.

Bulgarische Kräfte haben auf der Straße nach Para-
zin die Höhe westlich Palanka und im Ntsava-Tal die
F)öbe westlich Bela-Palanka erkämpf.

Die bisherige Gesamtbeute der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen des Generals von Koeveß be¬

trägt-̂ kmanrisGirier -. s-ch- h«nd-rtftchrWMa «^rwrimrddreirtg Geschütze, «eu« Maschmenge'
wrtzre über dreißig Mmritions Fuhrwerkc einen
Scheinwerfer , viele Gewehr'und Arttlleriemunition und
U viel Jnfanteriemunition. U-berd es wurden f««f-
«ntznierrig alte oder gesprengte Geschützrohre erbeutet.

Russischer Kriegsschauplatz:
An der Szczara haben kaiserliche und königlicheTruppen

einen Nachtangriff nach heftigem Handgemenge abgewiesen.
An der Korminfront haben wir mehrere starke Nachtan-
ariffe abgeschlagen. Nördlich Blenlawa an der Strypa
entwickeln sich nach einem abgewtesenen Angriff neuerlich

Aus dem̂ nordöstlichen Kriegsschauplatz beträgt die Ok¬
toberbeute der dem kaiserlichen und königlichen Oberkom¬
mando unterstehenden Armeen 142
Mann , 44 Maschinengewehre , 1 Geschütz, 3 Fmg-

und sonstiges Kriegsmaterial.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes,

v. tzöfer. Feldmarschalleutnant.
Vach dem ffshenrotiernjuvtiaum.

WTB. Sertt «, 2. Nov. (Nichtamtlich.) Auf die
rum 21 Okt. an den Kaiser gerichteten Glückwünsche des
Staatsministeriums ist folgende telegraphische Antwort ein¬

gegangen. ^ ^ ßez Hauptquartier, 29. Okt. 1915.
Dem Staatsministerium meinen wärmsten Dank für

die erbebenden Worte, mit denen es mir am Tage der
500jährigen Herrschaft meines Hauses^ slstark Brau-
denburg das Gelöbnis der Treue erneuert hat. Wunder-
bar erscheint bei einem Rückblick auf das vergangene halb
Jahrtausend brandenburgisch- preußischer̂ schichte die
göttliche Führung. Ueber Tiefen und Hohen hinweg wurde
mein Haus von dem Kurhut zur Kaiserkrone und die
kleine Mark zum Mittelpunkt des Deutschen Reiches er¬
hoben. dessen starke Kraft sich in dem jetzigen Volkerlingen
den schwersten aller Zeiten, Freund und Femd gegenüber
glänzend bewährt hat. Voller Demut bekenne ich mit
dem gesamten deutschen Volk ..bis hierher hat der Herr
geholfen". Er wolle uns auch ferner in Gnaden belste-
ben und bas mit feinen Fürsten und freien Stabten in
Einmütigkeit und Opfermut unerschüttlich zusammenste-
hendc deutsche Volk, geläutert und gefestigt durch die
trüben Tage der schweren Heimsuchung, hmdurchfuhren
zu dem Hellen Sonnenlicht des Friedens, 3» neuem kraft-
vollen Wirken aus der ihm von der göttlichen Vorsehung
gewiesenen Bahn. Wilhelm R.

Beschiessung von Wirt».
TÜ tfctli «, 1. Nov. Der Kriegsberichterstatter

Aram meldet dem„Berl. Lok. Anz." aus Sofia unterm
29 Okt : Die bulgarische Artillerie beschießt, von Knjw>
zevac und Ptrot vorgehenb, die Außenforts von Risch
von Osten und Nordosten her. Aus ben Kämpfen um
Ptrot, das die Festung Risch schützen sollte, wird noch
bekannt, daß die Serben reichlich mit amerikanischer Mu¬
nition versehen waren. Die Bulgaren stellten fest, daß
die serbischen Soldaten mit Schnaps berauscht waren, um
ihre Widerstandskraft zu erhöhen,
em englischer Soldat und ein Ortizier von einem grie¬

chischen Soldaten erschossen.
TU. K»nst«mtim >pet , 30. Okt. lieber einen Zu¬

sammenstoß, wobei ein englischer Offizier und ein Soldat
das Leben verloren, meldet der „Tasvir aus Saloniki.
<5in arieckischer Wachtposten wollte einem engltschen Offt-
M °L °° °.n »erbotenenT.il d-- 3°°H°U--
hindern. Der Offizier versuchte, dem Posten das Gewehr
ru entreißen, dieser wehrte sich und schoß den Offizier
Lieder Als der den OM -r b.gleitende Soldat den
Revolver auf den Posten anlegte und abfĉofe 3u
treffen, legte der Grieche auch auf rhu an und schoß ihn
gleichfalls nieder.

Die furchtbaren französischen UerlustebeiiUlandowo.
TU Wie«, 1. Nov. Die franzostsche Regierung hat

durch Vemtittlung des Genfer Roten Kreuzes bet der
bulgarischen Regierung anfragen lassen, welche Zahl von
der Mannschaft des 171. französischen^ nfanterie-RegimentS,
das bei Walandowo gegen die Bulgaren gekämpft hat,
und von dem kein Mann zurückgekehrt ist, verwun
oder unverwundet tn bulgarische Kriegsgefangenschaftg »

. «A Iß.

ein Unwohlsein Sasonows.
TU. Stockholm. 1. Nov. „Djen" sagt, daß in po¬

litischen Kreisen versichert wird, Sasonow werde nicht zu
der Pariser Konferenz der diplomatischen Letter der En¬
tentemächte abreisen. Sasonow fühle sich nicht ganz
wohl.

Uon der serbisch-bulgarischen front.
TU. Bukarest , 31. Okt. „Univerful" meldet, auf der

serbisch-bulgarischen Front Herrscht.seit zwei Tagen unun¬
terbrochen Regen, weshalb auch die Operationen an H
tiakeit Nachlassen. Dem größten Teil der nach Wwdin
aebrachten bulgarischen Verwundeten ist das untere Fuß-
gelenk gebrochen; dies beweist, daß das Handgemenge
außerordentlich heftig gewesen ist.

Die schweren Uerluste der Serben.
TU Bukarest . 31. Okt. Aus Turn Severin̂ meldet

eine Depesche: Ein serbischer Offizier erzählte Journa¬
listen gegenüber, daß die Verluste der Serben bis zu
50000 Mann betragen. Die serbische Armee umfaßt
insgesamt 200 000 Mann.
Auszeichnung bulgarischer Prinzen durch Kaiser Wilhelm.

TU. Sofia , 31. Okt. Meldung der„Agence Bulgare.
Kaiser Wilhelm hat dem Kronprinzen BonS, dem Prinzen

Khrill. dem Ministerpräsidenten RadoSlawow und dem
Generalissimus Schokow das »Eiserne Kreuz« verliehen.

Die letzte englische Verlustliste.
* London» 1> November. Die letzte Verlustliste

zählt 112 Off. 2757 Mann auf. Von den bereits an-
gebenen britischen Gesamtverlusten bis 9. Oktober in
Höhe von 493 294 entfallen auf 4401 Offiziere und 63059
Mann tot. 9169 Offiziere und 225 716 Mann verwundet
und 1567 Offiz, und 61.134 Mann vermißt. Der Ge-
samtverlust an Offizieren beträgt 6660 tot 12.633 ver¬
wundet und 2000 vermißt.

Bönig Peter auf der flucht?
* Budapest. 1. Nov. (Zeus. Frkst.) Nach, neueren

serbischen Nachrichten ist der Aufenthalt des Königs Pe er
seit einigen Tagen unbekannt. Der König ist mit dem
Kriegsministerium, dem Thronfolger und dem Generalstab
aus Kragujevatz abgereist. In Boduiewo wurde der Kö¬
nig zuletzt gesehen. Seither fehlt seine Spur.

RiicRzug der Engländer in Hordwestindien.
WTB. Kondo«, 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die »Daily

Mail" veröffentlicht den Brief eines Offiziers. über die
Kämpfe an der indischen Nordwestgrenze am 9. Sept.
Die MohmanbS zählten danach 20000, die bri.ischen
und indischen Truppen 10 000 Warn.  Die Mohmands
waren sehr tapfer und schoflen sehr genau. Die Englan.
der kamen in eine schwierige Lage und eine Brigade wuroe
hart bedrängt; es gelang ihr aber, eine stärkere Stellung
rückwärts etnzunehmen. in der sie sich sammeln konnte.
Der britische Befehlshaber befahl jedoch einen allgemeinen
Rückzug, da er nicht in die Falle geraten wolle, aus der
zu entkommen sehr schwer gewesen Ware. Die Kampfes¬
art des Feindes war dieselbe wie die britische. Alle wa¬
ren in Khaki gekleidet. Sie bedrängten den britischen
Rückzug auf der ganzen Strecke, wurden aber durch die
Artillerie in Schach gehalten und litten durch Kavallerie
sobald sie bie Ebene erreicht hatten, ^ ie bntlschen Offi¬
ziere bezeichnen den Kampf als den schwersten seit 1897
Die Briten verloren 13 Offiziere und 110 Mann; du
Verluste des Feindes werden auf 1250 geschätzt.

Die hilfe Kanadas.
* K- nd- n. 31. Okt. (Zens. Frkst.) Reuter meldet

aus Kanada, daß in Beantwortung des Aufrufs des
Königs, Kanada beschlossen habe, die nach Europa zu
entsendende HeereSmenqe auf 100 000 Mann zu erhöhen.
Die kanadischen Streitkräfte in Europa betragen nun
101 400 Mann. Gegenwärtig werdenm Kanada 71500
Mann eingeübt. Mit der neuen Erweiterung des
zu entsendenden Truppenkontingents betragt du
von Kanada geleistete Hilfe etwa eine Vtertelmlllwn
Mann.
Japan gegen die Errichtung der chinesischen Monarchie.

* K- «d- «. 31. Okt. (Zeus. Frkft.) Reuter meldet
aus Peking: Japan hat China den freundschaftlichen
Rat gegeben, seine Maßregeln zur Wiederherstellung der
Monarchie aufzuschieben, da dieser Schritt so gut wie sicher
zu Verwicklungen führen werde, die den Frieden im Olten
und die Interessen der europäischen kriegführenden Machte
in Gefahr bringen werden.

die goldgleißenden Heiligenbilder hingen unberührt an den

^Draußen im Blumengarten dufteren Heliotrop und
Gewürznelken auf schön geordneten Beeten. Ein schat.
tiger Zypressenhain lud mit einfach Mimmerttr Bank und
Tisch zur Ruhe ein. Ein wohlgepflegtes Gewächshaus
mit Gummipflanzen und Kakteen, sowie ein Weintrauben-
spalier an der Sonnenseite des Hauses zeugten vom
gärtnerischen Sinne seines bisherigen Besitzers.
0 Der Grund für das hastige Verlassen des Hauses war
leicht gefunden: drei mächtige Granattrichter am Fuße
der alten Linde, welche die schwere Artillerie hervorgerufen
hatte; von hieraus war das ganze^ dyll mit Sand und
Erde überschüttet worden.

Nachdem die Zimmer ausgefegt und wieder etwas
Ordnung eingekehrt war, ließen wir uns daselbst häuslich

Garten biwakierte die zweite Sanitätskompagnie,
deren Offiziere mich zu ihrem aus allerlei Liebesgaben
zusammengestellten, opulenten Abendbrot eingeladen hatten.
Auf den heißen Tag folgte ein kühler Abend. Der Him-
mel war stark gerötet. Diesmal aber nicht im Weuen,
dem Abendrot der untergehenden Sonne entsprechend,
sondern am nordöstlichen Horizonte, wo tn em̂ Entfer¬
nung von etwa 14 Kilometern die von den Russen an
allen Enden angezündete Stadt Brest-Litowsk m hellen
Flammen aufloderte; die schöne Siadt und schier unbe-
zwtngbare Feste, in deren Mauern wir für unsere Mann-
schäften Erholung von ihren Strapazen, für unsere Ver-
wundeten Genesung ihrer Wunden, für uns Zerstreuung

mar kaum glaublich: eine schöne kultivierte
Stadt von fast 60 000 Einwohnern und mit ihr das
Glück und der Wohlstand derselben war der russischen
Wahnidee, den nachdrängenden Feind durch Verwüüung
aller menschlichen Wohnstätten aufzuhalten, geopfert

^Kmim zur Nachtruhe niedergelegt, wurden wir kurz
nach Mitternacht zum Aufbruch geweckt. Der Vollmond
stand über dem Pfarrhaus. Ein Zeppelinluslschlff schwebte
schemenhaft iu der Höhe, nur für kurze Zeti sichtbar. Der
aanze nordöstliche Horizont war kilometerweit vom Wider-
tckew der unglücklichen brennenden Stadt Brest-Litowsk
Met , in die wir am kommenden Morgen mit klingen¬
dem Spiele einrücklen.

2 Die brennende Stadt K o br y n. (Südrußland.)
Drei Tage nach dem Einzug in die brennende Festung

Brest-Litowsk. dnrch dessen schwelende Trümmer wir
mit klingendem Spiele geritten waren, führte uns der
Weg wiederum in etneoonden im Rückzuge begriffenen Russen
in Brand gesteckte Stadt, diesmal nach Kobryn; dieses
Landslädtcben, etwa 5000 Einwohner zahlend, ist wichtig
einmal durch seine Lage an der Elsenbahustrecke Warschau-
Litowsk-PinSk, ferner an die Rolitnosumpfe in sudwesi-
ltchnordöstlecher Richtung in schier endloser schnurgerader
Richtung durchquerende Landstraße und sodann noch am
BumDnjper-Kanal (Muchawez). „ ... .

%%  war zu Pferde meinem Regiment- vorausgeeilt tn
der Absicht, in der Apotheke des Städtchens einige notige
Arzneimittel aufzutreiben. Der Weg führte an einem
brennenden Gute (Vorwerk) vorbei, durch nur kleine Vor-
stadt, deren niedrige, strohdedeckte Holzhäuser in vollen
Flammen standen. Die strahlende Glut traf beim Vor-
beireiten das ungeschützte Gesicht schmerzhaft, das Einatmen
des beizenden Rauches trieb zu lebhaftem Galopp an.
Die Stadt wimm.lte von eingerücklen deutschen Truppen.
Auf den Straßen standen gruppenweise, förmlich spalier¬
bildend, die zurückgebliebene jüdische Einwohnerschaft und
grüßte durch unterwürfiges Hutabnehmen und nese Bück¬
linge die einziehenden Retter. In der Apotheke erfuhr ich,
daß asiatische Cholera unter der Stadtbevolkerung wüte
und daß etwa 200 Cholerakranke teils im« tadtlazarelt.
teils anderswo herumlägen und fast alle stürben. Samt-

^Beim ^ Einbtegeli'i^ die Synagogenstraße führte man
mir ein vierjähriges Mädchen, in einem Kinderwagen
liegend zu, rechter Oberarm und linkes Knie waren von
IXaÄAe » anl .lt . Es war In In Tat »
Anblick zum Weinen. Beim Verbinden der kleinen Mar-

Briand Ministerpräsident ..
* Pari - , 29. Okt. (Zms. Frkst.) Der Mini,terpra-

sident Viviani hat heute dem Präsidenten Poincare die
Dcmiffion des Kabinetts überreicht. Poincare hat die
Demission angenommen und den bisherigen Justizminister
Briand mit der Neubildung des Kabinetts betraut.

Die angeblichen friedensunterhandiungen.
* Kondo «, 31. Okt. (Zenf. Frkft.) Wie bereits

gemeldet, hat das Unterhausmitglied Bryce cme Jnter-
pallation über die angeblichen Friedensunterhandlungen an
Minister Lloyd George gerichtet, worauf dieser ausweichend
antwortete. In dem Sitzungsbericht wird noch miigetent,
daß Bryce am Schluffe fragte, ob die englische Regierung
derartige Verhandlungen abw eisen werde. Auf
diese Frage hat der Minister überhaupt nicht geant¬
wortet.

Die Donauberbindung mit Bulgarien hergestellt.
WTB Sofia , 29. Okt. (Nichtamtlich.) Zum ersten

wTw Sn “ d.« ffi.UW.9« Ifth-->- dn -ma- '«- I « -«- jg™ SS "WÄW *»
Donaudampfer„Beretlto" von Orsowa in Vidin ang 9 baten bereitwillig Verbandpäckchen gereicht: ein Bei-
fOttltnCtt . f .» . . t.  v . .. sürtvhn »" nofron ütpfnhp &ftrlbdt

Untergang eines englischen minensuchers.
* Kondor», 31. Okt. (Zens. Frkft.) Reuter me dct

offiziell: In der Nacht vom 25. Oktober ist der Hilfs¬
minensucher„Hythe" auf der Hohe der Insel Gallipoli-
Halbinsel gesunken, nachdem er mit einem andern Schiff
zusammengestoßen war. Es waren 250 Mann an Bord,
100 werden vermißt. Ein späteres Telegramm
besagt, daß 2 Osfiziere und 153 Mann vermißt
werden. _ _ _ _ _
Aus dem SliWilbilch emls Resimcuts-

irztcs.
(1-r.  Witter,  Remscheid)

1. DaS Pfarrhaus in Kopytow.
(Kntr. M.) Im Glanze der heißen August-Mittagssonne

lagdasDorf Kopytow. die letzte Station für uns vor der
beißumstrittenen Feste Brest-Litowsk. Die meisten Bauern¬
häuser waren von den Russen niedergebrannt; nur noch
die Kamine standen aufrecht. Das übrige schwelte im
beizendem Rauche am Boden. Nur ein Haus, das d s
Popen (Pfarrers) war stehen geblieben. Im Schatten
einer mehrhundertjährigen Linde war es idyllisch gelegen.
Ein schattiger, von fachkundiger Hand gepflegter Obstgar¬
ten nahm meine Revierlranken, sowie mein Santtatsper-
sonal auf. Ich stieg vom Pferde ab und betrat das
Pfarrhaus. Seine Bewohner hatten es in höchster Eile
verlassen. Davon zeugte das Chaos von HanSgnat-
fchaftcn, aufgeriflenen Schubladen; besonders das B bU-
othckszimmer des Herrn Popen war ein wüstes Durch¬
einander von Büchern und Schriften, die sicĥ am Boden
häuften. Im Wohnzimmer lagen Kleider, >schuhe, Me¬
dizinflaschen durcheinander, auch Kinderspielzeug; nur

trag dafür wie der deutsche„Barbar" gegen Femdeskindel
handelt. Bei dieser Gelegenheit verbreitere es sich me ein
Lauffeuer in dem Städtchen, baß stch Meder em Arzt a»
an Ort und Stelle befand. Die Nachfragen nach ärzt¬
licher Hülfe, besonders seitens der Angehörigen̂Verwm-
bester und Kranker, welche in der nahegelegenen Synagozk
untergebracht waren, gestaltete sich zur stürmisch drama¬
tischen Handlung; es waren nicht dutzcnde, sondern hu»
derte Hände, welche sich mir hülfeflehend an der Synago-

»'tCVir in» «n d°« Du| ...
-ersetzter jüdischer Leichen. Männer und Kinder, von froin
mer Scheu mitleidig mit Tüchern zugebeckt.

In die Synagoge wurde ich schon mehr hineingezogJ
und geschoben. In dem feierlichem Raume, tn wE
sonst 200 Menschen Raum fanden, waren fast 500 M«
chen, meistens familten- oder gruppenweise Herumsitzes

oder liegend, zusammen gepfercht. E« herrschte«u »n«
schreiblicher Lärm, em ohrenbetäubendes Gewirr v°
Seufzen, Stöhnen, Rufen, schreien. Nur mit MÄ
verschaffte der Vorbcter. an einem erhöhten Betpulle sitzen̂,
und mit einer Pritsche ausschlagend, mir einige Ruhe »B
Aufmerksamkeit.

Von den vielen Verletzten und Kranken jeden
und Geschlechtes, welche nun Gegenstand meiner ärztlich»
Fürsorge wurden, sind mir einige Gruppen besondersm
Gedächtnis haften geblieben.

Zunächst eine 60-jährige Frau^ mit z<-rschmetterW
Kni?. welcher rasch ein Not- und SchienenverbandE
legt wurde, diese Frau sowohl wie alle übrigen Verletz
machten mir die übereinstimmende Angabe, baß ste®
ihren Angehörigen von den Kosaken auS ihren Haw
vor die Stadt getrieben und dem Feuer der vorruckens



Deutschen auSgesetzt worden seien, nachdem die Russen
inzwischen die Stadt in Brand gesteckt hatten.

Eine andere Gruppe. Auf einer Matratze hingestreckt
liegt eine 30-jährige Frau mit langfluteadem. aufgelöstem,
schwarzem Haare. Ihre nicht-unschönen Gesichtszüge zel
gen den Ausdruck fortschreitenden Verfalles. Das eilige
iunkene, erlöschende Auge verrät mir die Cholerakranke.
Ihr zu Häupten hochaufgerichtet, breitschultrig, mit ernstem,
gefaßten Gesichtsausdruck eine schöne, imposante Patriar-
chengestalt; weißer, wallender Bart, Charakterkopf: der
Vater. Daneben hexenhast, in sich zusammengesunken
eine alte Frau : die Mutter. Auf meine Antwort, daß
die Tochter verloren sei und bereits im Sterben liege,
wirft sich die Mutter mit grellem Aufschrei über den schon
erkalteten Leib ihrer Tochter. Im schönen Greisenant-
litz des Vaters zuckt der Schmerz.auf, eine Träne rollt
in den langen Patriarchenbart. Er legt besänftigend
seine Rechte auf die Schulter der zusammengebrochenen
Frau, Trostworte murmelnd.

Eine alte Frau steigt laut betend die Stufen des
Hochaltars hinan, der sich, mit vergoldeten archaistischen
Symbolen der göttlichen Kraft (Adler, Stier, Hirsch,
Löwe) reich verziert, bis zur Galerie der Synagoge erhebt,
sie stellt sich ans die Zehen, um mit Mund und Händen
an den Schrein zu gelangen, wo die heiligen Gebetsrollen
(Thora) stehen. So hält sie sich anklammernd fest und
schüttet Jehova ihr übervolles Herz aus, während draußen
wie in altlestamentarischen Zeiten der Würgengel unter
Volk und Vieh umhergeht.

So gruppierte sich ganz von selbst ein hochdramatisches
Bild zurecht, das an Kaulbachs„Zerstörung Jerusalems"
im Treppenhause der Berliner Nattonalgalerie lebhaft er¬
innerte. desselben Kaulbach, dessen Werke seiner Zeit offen¬
bar überschätzt, später wegen ihrer theatralischen Pose an
Wertschätzung stark verloren haben.

Damit dem ganzen Bilde herzzerreißenden, mensch¬
lichen Elendes und Entsetzens die Anmut und Schönheit
nicht ganz fehle, trat eine überaus reizende Jüdin von
16 Jahren, übergossen mit dem ganzen Liebreiz des Orients,
heran, nahm mich an der Hanv und führte mich zu ihrer
kranken Muiter. Es war wie ich späler erfuhr, die schöne
Rahel N. aus Slawotitsch. Den Liebreiz dieses reinen
Gottesgeschöpfes zu schildern, versagt meine Feder,
das ganze„Hohe Lied" Salomonis müßte ich sonst rezi¬
tieren.

Erst als ich nunmehr die Synagoge verließ, merkte
ich. daß ich fast einen halben Tag dorr zugebracht hatte.
Es war inzwischen Dunkel geworden. An demP .atze vor
der Synagoge hatte sich eine Reihe verwundeter Soldaten
meines Regimentes angesammelt, Leicht- und Schwerver¬
letzte. Sie wurden versorgt. Um für dieselben ein geeig¬
netes Obdach für die Nacht zu gewinnen, hatte ich den
Befehl zur Säuberung der benachbarten jüdischen Schule
gegeben.

Voran ein Unteroffizier mit Sturmlaterne, betrat ich
die geräumige Schulstube, welche angeblich Flüchtlingen
zum Obdach dienen sollte. Eine Gruppe von sechs Leuten
lag anscheinend im tiefen Schlafe am Boden, in Mäntel
und Decken gehüllt. Ich forderte sie laut auf. den Platz
zu räumen. Keine Antwort. Niemand regte sich. Ich
stoße in dem dunklen Raume an den Ersten, Zweiten
und so fort mit dem Fuße an, meine Aufforderung wie¬
derholend. Da merkte ich erst beim näheren Zuleuchten
mit der Laterne, daß ich eS mit sechs stocksteifen Cholera¬
leichen zu tun hatte.

Natürlich verließ ich sofort die grausige Statte und zog
vor. meine Verwundeten, aus Matratzen und Decken ge¬
bettet, lieber draußen in der warmen Sommernacht nach
tigen zu lassen. m

Inzwischen hatten die Russen den energischen Versuch
gemacht, die von Truppen, Stäben, Kolonnen besetzte
Stadt etnzuschließen. Diese Absicht war zeitig von unse¬
rem Regiment bemerkt und durch rechtzeitiges Aufgebot
reichlicher Artillerie vereitelt worden. Nun krachte es
hüben und drüben, daß die Fensterscheiben klirrten. Ein
Höllenspektakel setzte ein. Dazwischen pfiffen die Gewehr¬
kugeln wie Wespenschwärme den Straßen entlang und
die Schrappnellkugeln prasselten wie Schlossen von den
Dächern auf die Straßen. Ich trat in ein reinliches Haus
ein und bat um ein Obdach für mich und mein Pferd.
Ich erhielt ein reinliches Zimmer nebst Schlassofa. Meine
Stute wurde im Stall eines Nachbars, beim Muschnik
Mayer Löb, eingestellt. Zu me nem Leidwesen fand ich
den letzteren, einem 70 Jahre alten Juden, in hoffnungs¬
losem Zustande zu Belt liegend vor. Auch er war eins
von den vielen Opfern der Russen. Sein linkes Bein
war zerschmettert worden. Er starb noch in der Nacht
an Blutverlust und Erschöpfung. Früh morgens wurde
ich von der rituellen Totenllage geweckt, welche seine Fa
milie und Nachbarn ihm widmeten.

Am folgenden Tage ritt ich mit meinem Reglment,
aus oer unglücklichen aus tausend Wunden blutenden
Stadt Kobryn. Der Weg folgte eine Zeitlang dem ge¬
krümmten Laufe des trübe fließenden Muchawicc, welche
eine von den Russen kürzlich gesprengte Eisenbahnbrücke
überspannte. Auf dem User dieses trübseligen Flusses
lagerten Hunderte und aber Hunderte teils verendeter, teils
im Sterben begriffenen Kühe. Rinder, Pferde. Schweine
(Rinderpest). Ich ritt auf einem Hügel nahe der russischen
Grabkapelle und richtete den Blick zurück auf die von
Seuchen, Brand, Waffen und Tod gequälte Stadt. Der
Himmel halte sich bewölkt und fanlastljche Wolkenpserde
jagten darüber hin. Mit etwas Fantasie konnte man
aus den bewegten Wolkengebilden die geifernden Rosse
und geißelschwingenden Retter der Albrecht Dürr'schen
Kriegsfurien: Not. Tot. Krieg, säst wiedererkeunen.
die so unsäglich schwer das unglückliche Kobryn hetmgesuchl
hatten.

Ein Dorfkriegerfriedhof.
In Rothfürben bei Breslau ist innerhalb des Fried¬

hofes nach dem Plane des latholischen Orrspfarrers ein
Kriegersriedhof entstanden. Vor einiger Zeit erlag in
einem Lazarett seinen vor dem Feinde erhaltenen Wunden
einer der am Orte bis zum Kriegsausbruch tätig gewe¬

senen Lehrer. Sein Grab gab die Veranlaffung zu dem
Kriegerfriedhose. Es ist ein etwas erhöhter Platz, umgeben
von schönen Bäumen und Gesträuch. In einer Grotte,
die mit einem aus Sandstein gemeißelten Eisernen Kreuz
geschmückt ist, sicht man eine Pieta, die schmerzhafte Mut¬
ter Gottes mit dem Leichnam Jesu auf dem Schoß. Im
Halbkreis zu der Grotte sind auf dem Wege schlichte
Steine errichtet, die den Namen, Geburtstag. Todestag
und den Ort in schwarzer Schrift tragen, wo der be¬
treffende Krieger, dessen Gedächnis durch den Stein in Er¬
innerung bleiben soll, gefallen ist. So werden auch die,
die in fremder Erde ruhen, von der Allgemeinheit nicht
vergessen sein. In der Heimat hat man ihnen auf ge¬
weihtem Boden eine Erinnerungsstätte geschaffen, wie sie
sich sinnreicher und schöner gar nicht denken läßt. Dieser
dörfliche Kriegersriedhof verdient Nachahmung und in
den weitesten Kreisen bekannt zu werden.

mit Butter dargetan. ES ist ihm daher auf Grund
8 1 der Bundesratsbekanntmachung zur F er n h a l -
tung unzuverlässiger Personen im
Handel  vom 23 September ds. IS , der Handel mit
Butter, Käse und Eieren untersagt worden."

X Eltville , 2. November. Von jetzt ab sind Pakete
von und nach St . Ludwig(Elf.) und Hüningen(Oberels.)
im innern deutschen Verkehr zur Postbeförderung zuge-
laffen._
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Bo  ege, Eltville

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

Lrktle li. »mischte Nachrichten.
=4 Eltville , 2. November. (Fallende Blätter.) Die

Nachtfröste der letzten Tage haben die Kraft der Blatt¬
stiele gebrochen, reichlicher als sonst fielen die Blätter von
den Bäumen. Sie machen sich so malerisch mit ihrem
Gelb und Braun und Grün und Rot; der Herbst ist
ja auch sonst ein zielbewußter Stimmungskünstler. Aber
mögen auch die Sonnenstrahlen ab und zu eine lockende
helle Wärme eutsenden, der Sturmwind fährt doch wieder
dazwischen und die Zweige werden kalt und öde; Welkes
Laub umraschelt die Füße; hierhin und dorthin stiebt es,
dann wird's weggekehrt und niemand denkt noch daran.
Ein Symbol des Vergänglichen. Auch im Menschenleben
sind der welken Blätter gar viele nnd „gleich gilt's dem
Augenblick der Weltuhr. ob er als Tränen, ob als Blatt
verrollt". Jugendlage wie eilten, wie brausten sie dahin!
Da stürmten die kühnsten Wünsche himmelhoch. Die Welt
erschien kaum groß genug, um all den Plänen und Hoff¬
nungen zu genügen. Dann zauste das Leben an den
Idealen, und vieles blieb unerfülllt. Der Schritt ging
über welken Blättern einem ruhigeren, verständigeren
Stadium zu. Praktisch ward die Berufsarbeit angefaßt.
Es ging auch vorwärts. Aber neben den Erfolgen liefen
wieder die Enttäuschungen, die Resignationsstimmen, die
so weise und eindringlich zu reden wissen, und der andere
hört doch nur das unerbittliche Nein. Fallende welke
BlätterI Sie begleiten so manche ernste treue Lebens¬
arbeit. Sie sind da, wenn es sich um Freundschaft und
Liebe handelt. Oder muß man nicht so manchen lieben
Menschen vor der Zeit aus diesem Leben gehen sehen?
Und wenn der Tod nicht eingreist reißt nicht das Schick-
sal die Menschen so oft räumlich und zeitlich auseinander?
Und die Besuche werden seltner, die Briefe desgleichen,
und schließlich wird man sich beinahe fremd im Wirbel
neuerer, näherlicgenden Eindrücke. „Ihr werten Gefährten,
wo seid ihr zurzeit nur, ihr Lieben geblieben?" Welke
Blätter der Erinnerung. Das Alter nimmt zu und die
Kräfte nehmen ab. Man muß so sachte selbst ans Ab¬
schiednehmen denken. Und was ist denn der Mensch, wenn
er sich mühsam von einem Tag zum anderen schleppt,
fast nichts mehr vom Leben habend? Ein müdes, welkes
Blatt, das der nächste Herbststurm vom Baume losreißen
kann.

X Eltville , 2. Nov. Unser Bericht vom 30. Oktober
über die Mitgliederversammlung des Vaterländischen
Frauenvereins bedarf folgender ergänzenden Berichtigung:
Von den Ausführungen der Frau Englerth. vor Schluß
der Versammlung,' ist ein wesentlicher Teil aus Versehen
ausgelassen worden. Frau Englerth wies daraus hin, daß
die Gründung des Vereins nur wenige Frauen vollzogen
haben. Wohl habe diesen Wenigen das Gefühl der Hilfsbe¬
reitschaft und des guten Willens durchströmt und allen sei
es heiliger Ernst gewesen, die Aufgaben des Vereins zu
erfüllen, beseelt von dem gleichen Gefühle wie unsere da¬
mals in den Kampf ziehenden Truppen, nämlich: das
Wollen und Vollbringen! Wie vielseitig die Aufgaben
sein würden, daS hätten aber nicht alle gewußt. Jetzt
stehe das im vorliegenden Bericht und jedes Mitglied müsse
seine helle Freude daran haben, ganz besonders aber der
Borstand. Wenn nun jetzt die vielseitige und erfolgreiche
Tätigkeit so wohlgeordnet auf dem Papier stehe, so sei der
Vorstand wohl am besten in der Lage, die geleistete Arbeit
zu beurteilen. Der Vorstand wisse aber auch, daß jeder
Arbeit eine Initiative vorangegangen sein muß. Nun sei es
das Gefühl der Dankbarkeit für diese Initiative, welche
sie aus der Reserve heraustreibe um auszusprechen, daß die
Initiative stets von der geehrt. Vorsitzenden, Frau Gräfin
Sierstorpff  ausgegangen sei. ihr sei in erster Linie zu
danken, daß der Verein bestehe und der Vorstand als sol-
cher wirken könne. Die Frau Vorsitzende sei immer be¬
hilflich gewesen, die verschiedenen Abteilungen und Unter¬
nehmungen zu fördern und daß sie stets mit Rat, Tat
und Unterstützungen jeglicher Art in hochherziger Weise
eingetrcten. das wisse jedes Vorstandsmitglied. Nur durch
ihre Initiative sei es möglich gewesen, alle Kräfte in nutz¬
bringender Weise einzusetzen für das Vaterland und un¬
sere heldenmütigen Verteidiger.

Dafür spreche sie, Frau Englerth, nun, und wisse sich
dabei in Ueberetnsttmmung mit dem Vorstände, der Frau
Vorsitzenden herzlichen Dank aus.

Nach diesen Ausführungen, welche allgemeine Zustim¬
mung fanden, danlte die Frau Vorsitzende(nicht Frau
Englerth, wie aus Versehen des Setzers gesagt war) und
schloß die Versammlung in der berichteten begeisterten
Weise.

00 Eltville , 2. November. „Die Polizeidirektion in
Hanau hat folgende Bekanntmachung erlassen:

Der hier Rosenstraße 9a wohnhafte Eier- und
Butterhändler Johann Georg Pflug hat in der Zeit
vom 1. bis 18. dS. Mts. das Pfund Molkereibutter für
1.90 JL  ohne Frachtvergütung bezogen und dieselbe
vom 1. bis 11. ds. Mts. im Kleinhandel mit 2.40 Jt
und nach dem 11 ds. Mts. mit 3.00 Ji.  für daS
Pfund verkauft. Durch diese PrciStreiberetn ist die
Unzuverlässigkeit des Händlers in bezug auf den Handel

fangen.
WTB. Großes Hauptquartier, 2. Novbr., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von starken feindlichen Feuerüberfällen auf
Butte de Tahure und lebhaften Artilleriekämpfen aus der
Front zwischen Maas und Mosel ist nichts von Bedeu¬
tung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hiudenburg.

Südlich der Bahn Tuckum-Riga hat unser Angriff
beiderseits der Aa weitere Fortschritte gemacht. Vor
Dünaburg wurde auch gestern heftig gekämpft. Mehrfache
starke russische Angriffe sind blutig abgewiesen. Die
Kämpfe zwischen Swenten- und Jlsen-See sind noch im
Gange. Ueber fünfhundert Gefangene fielen in unsere
Hand.

Heresgruppe des Geueralfeldmarschalls Priazea Leo¬
pold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Die Russen versuchten unser Vorgehen westlich von

Chartorysk durch Gegenangriff auf breiter Front und in
dichten Massen zum Stehen zu bringen. Sie sind unter
schweren Verlusten zurückgeworfen. Unser Angriff wurdx
darauf fortgesetzt.

Bei Siemikowce war eS den Russen vorübergehend ge¬
lungen» in die Stellen der Truppen des Generals Grafen
von Bothmer eiuzudringen, durch Gegenstoß gewannen wir
unsere Gräben zurück und nahmen über <500 linffcn
gefangen. Der Ort Siemikuwca wurde nach erbitterten
Nachtkämpfen heute Marge « r««r größte « Teil wie¬
der erstürmt; wobei weitere 2000 Gefangene ge¬
macht wurden.

Balkan - Kriegsschaupl  atz.
Nördlich und nordöstlich von Cacak ist der Austritt

aus dem Berglande südlich Grn. Milanovac in das Tal
der westlichen(Golibska) Morava erzwungen. Cacac ist
besetzt.

Die Höhen südlich von Kragujewac
sind gtnommen. Beiderseits der Morawa
ist die allgemeine Linie Bagrdan-Despo-
tovac überschritten.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am 31.
Oktober die Rezdan-Höhe westlich von Slotina an der
Straße Kragujevae-Soko-Branja und die Höhen beiderseits
der Turija östlich von Svrlaig in Besitz genommen.

Im Nisavatal nordwestlich von Bela-Polanka wurde
Brandol überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Steckenpferd-6eife
die beste Lilienmilcl;Seife
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Amtlicher teil.
Unseren Mitgliedern und Freunden unserer rater-

ländisehen Saehe
Kekarmtmachnng

Die diesjährigen Wahlen zur regelmäßigenErgänzung
der Stadtverordneten-Versammlung für die Wahlperiode
vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember̂ 921, finden im
hiesigen Rathaus. Stadtvcrordneten.Srtzungssaal, in fol¬
gender Weife statt:

1) für die dritte Abteilung:
Am 18. Uvvember ISIS , von S- 1 Uhr v- m.,
an Stelle des verstorbenen StadtverordnetenHerrn Anton
Eckerich und des ausscheidenden Mitgliedes Herrn Guts¬
besitzer Wilhelm Offenstein.

Ferner Ersatzwahl biS 31. Dezember 1917 an Stelle
des Magistratmitglied gewählten Herrn Landesbankrendant
Jean Boot;

2) für die zweite Abteilung:
Am IS. Uovember ISIS , vo« S - II Uhr vorm.
an Stelle der ausscheidenden Herrn Schmiedemeister Heinrich
Arnold und Metzgermeister Math iaS Krebs;

3) für die erste Abteilung:
Am IS . November ISIS von ll '/a—121/» Uh*
uorm , an Stelle der ausscheidenden Herren Bauunternehmer
Gg. Jos . Kremer und Kaufmann Mox Schuster.

Ferner Ersatzwahlen bis 31. Dezember 191< für die
ausgeschiedenen Mitglieder Herrn Seminardirektor August
Knögel und Fabrikant Wilhelm KelS.

Nach§ 18 der Städteordnurg muß die Hälfte der
von jeder Wählerabteilung zu wählenden Stadtverordneten
aus Hausbesitzern(Eigentümern. Nießbrauchern und sol¬
chen. die ein erbliches Besitzrecht haben) bestehen.

Die Wiederwahl der Ausscheidenden ist zulässig.
Wahlberechtigt ist nur. wer in der Wählerliste ver¬

zeichnet ist. . v
Die stimmberechtigten Burger werden zu obigen Wahl¬

terminen mit der Benachrichtigung eingeladen, daß
a) zur dritten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten

gehören, die weniger als Mk. 285,61 an direkten Staats¬
und Kommunalsteuern jährlich entrichten, sowie die steuer¬
freien stimmberechtigten Bürger;

b) zur zweiten Abteilung diefenigen Wahlberechtigten,
die von Mk. 3000 einschl. bis Mk. 285,64 an direkten
Staats - und Kommunalsteuern entrichten;

c) zur ersten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten,
die mehr als Mk. P00 an direkten Staats - und Kommu¬
nalsteuern entrichten. .

Nach§ 27 der Städteordnung muß icder Wähler den
Wahlvorstande mündlich zu Protokoll erklären, wem er
seine Stimme abgeben will; er hat ioviele Personen zu
benennen, als in seiner Abteilung zu wählen sind.

Nach Ablauf der für das Wahlgeschaft festgesetzten
Stunden werden neue Wähler nicht zugelaffen.

die Mitteilung , dass wir in den nächsten Tagen um
Mitglied-Beiträge und Spenden

r
t

miigiiea -Düitrage uuu
für das II. Vereinsjahr

bitten lassen und zweifeln nicht , dass die Damen, welche sich der Mähe unterz iehen,
Herz und Hand offen finden werden , damit unser Verein auch fernerhin für
die lm Kampfe für das Vaterland verwundeten Krieger und für die
Krleger .Famllien und Waisen ln »einem Bezirke getreulich und fur-
»orgend wirken kann.

Eltville , 2. November 1915.
13662 Der Vorstand
des Vaterländischen Franen-Tereins f . d. ehemalige Amt Eltville.

BleichCvda
o für den o
Hausputz

Einige Fuhrwerke
zum Kohlensahren

sofort gesucht.
Rlwingau

€lcKtricität$wcrke
3664] Mllengerelischatt.

Eltville,  den 29. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Kekanntmachimg
Donnerstag, den 4. November findet wieder ein Ver¬

kauf von Hammelfleisch statt und zwar aus dem Markt
bei Metzgermeister Wagner von 8 Uhr vormittags an
Der PretS stellt sich für Keule, Rücken und Kammstück
aus 1.20 Mark daS Pfund, für Brust und Hals aus 80

^ ^ Von̂ 8 bis" 10 Uhr wird nur daS Fleisch zu 80 Pfg.
verkauft und nur an die Inhaber von Warenbezugskar-

Itn ’8ln Wiederverkäufer wird nichts verkauft. VorauSbe-
flellungen auf Fleisch nimmt der Wiegemeister, Karser,
hier, Gutenbergstraße entgegen. VorauSbcstellungen wer¬
den in der Reihenfolge des Eingangs erledigt.

Eltville,  den 30. Oktober. 1915.
Der Magistrat.

Kekanntmachnug.
ES sind bei uns vielfache Klagen eingelaufen, daß die

hiesigen Bäckermeister cs ablehnen, Mehl zu verkaufen.
Wir haben daher eine Verteilungsstelle von Weizenmehl
bei den Kaufleuten Max Schuster und I . Latscha, hur,
eingerichtet und werden erforderlichen Falles weitere ein¬
richten. Das Mehl kostet 26 Pfg. d«s Pfund.

Bis auf Weiteres sind nur die Inhaber von Waren¬
bezugskarten und die mit Ausweis des Magistrats ver¬
sehenen Personen zum AuSkauf berechtigt.

Eltville,  den 30. Oktober 1915.
Der Magistrat.

WoIIiraren, Strümpfe,
Kinder-Unterzeugs, Sportjacken.

Für unsere Krieger im Felde!
Westen, Unterjacken, Hemden,

Kopfsehtttzer, Kniewärmer, Socken,
Leibbinden, Pulswärmer.

8
IO

Trauring
verloren.

Abzugebcn gegen gute Be¬
lohnung in der Expedition ds.
Blatt ,s._

Fcderweitz n
verzapft per Schoppen zu 50 Pfg
Theodor Maurer, Erbach
[3660 Eberbach ^ iiniße 36.

Sparsame Hauen
srrickernürSternwolle

deren Echtheit garantiert dieser

von.ßahrenfp

Grösste flusirahl . Billige Preise.

FABRIK

ntataborftern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

F HQuali raren;Stark - Extra -Mittel - Fein
' ' ' " *- - - - ' ( beste )t(b>11: gsre)

Srernwollspinnerei - Altona - Babr ^ rî gj^

l JCunftgemeröefcQufe
OffenöacQ am 7I7ain
'Direktor: irof  •£0erQarbt

Unübertroffen
im Felde

Wolff ’s“
Endlieh Trocken

Gesetzlich gesch . Marke.
Ausprobiert wasserdicht , äusserst haltbar.

Bester Sehutz gegen Nässeu.Kälte
Zur gefl. Beachtung.

Jed .Kleidungsstück
trägt dies. Stempel.

Wolffs

Endlieh Trocken
Gesetzl . gesch . Marke
ausprobiert wasserdicht

äusserst haltbar.

Armee -Schutz -Mantel eiMhk;27.50
Bester Ersatz für Gummimäntel

zweireihig Mk.
Offiziers- » n

Paletot Mk. 4 | ) . — '

Armee -Schutz -PeIerine K°Mek.27.80

Kekamitmachirng
Wir bieten an : .. ,

1) Eine Jungfer im Weißzeugnaben. Schneidern
u. Frisieren bewandert, zum1. November 1915.

2) Eine Maschinenschreiberin, hat Handelsschule
besucht(Anfängerin.)

3) Eine Kontoristin und Maschinenschreibenn.
4) Verschiedene Waschfrauen.
5) Einen Tapezierer und Dekorateur.

Wir suchen:
1) Einen militärfreien Küfer für Holzarbeit ber

dauernder Beschäftigung.
2) Einen HauSburschen(für nach Oberlahnstein)
3) Ein Dienstmädchen und ein Hausmädchen(für

nach Oberlahnstein.)
4) Einen jugendlichen Arbeiter.
5) Heimarbeiterinnen für Näh- und Strickarbeit'
6) Einen Maurer oder Handlager für nach 3JHttel^

heim.
Eltville,  den 29. Oktober 1915.

Städtische Arbeitsnachweisstelle. I

mit Durchgriff mit Kapuze Mk.

Armee -Schutz -Joppe Sorti.Mk li BO
D. R. G. M. über der Uniform zu tragen.

*Armee *Schutz -Hose S0 rt.i.Mk. 12.50
D. R. G. M.über d. Uniform z. tragenSorte II Mk 8 80

*Armee -Schutz -Weste Soik. 1180
b eliebteste Aermel-Weste Sorte II . . Mk. 080

*Warm gef. Armee Sehutz Vesten.
*Als 500 Gr.-Brief versendbar.

Hunderte von Anerkennungen.
in Mainz nur beim Fabrikanten:

5. UlDlff jn.
Herrenkleider-Fab rik.

Keltern,
Obst und Traubenmühle»

Herbflbutten, Herbftbüttchen,
'Ackerpflüge, Jauchepumpen,
vefen, Herde Keffeläfen,

Stab- und Bandeisen, eiferne Träger
etc. empfiehlt

C. Fellmer, Eisenhandlulig,
Eltville.

13538

• _ — » » vernichtet radikal

im FeldeQ0 |(|g e jst
verhütet Zuzug und schützt gegen Infektionskrankheiten . Feldposb
briefpackung (10 Pf. Porte ) axtrastark SO Pf. Zu haben in de.'

bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien ).
Bm '» rWMKaDmrrtS»

Erhältlich bei: Wilhelm Müller , Drogerie.
3663ms _ _

Der technische

ichschulunterricWt
ist bisSns kleinste nachgeahmt  in den tfxmnischen

(bst - Unterrichts »Werl
1. Maschineitte«mschule. 2. Hocy *ind Tiefbau¬
schule. 3. Bergschî le. 4. Elektrotechnische Schule.
5. SehlosserschuIe/s \ & Tigfmlerschule. 7. In¬
stallateursehule. 8. Stukfe^ urschule. 9. Steinmetz¬
schule. 10. Poliep <5mile. Eisenbahnwerk¬
meisterschule. JA.  Giessereiteehqikerschule. 13.
Lokomotivfjjhferschule. 14. Zimmehnmsterschule.
Glänzende/Erfolge . Grosse Sammlung Dank-
und * Aglerkennungsschreiben kostenlos . 'Anfcjchts*
semrfungen bereitwilligst.  Kleine Teilzahluhgjsn-

>nness & Hachfeld , Verlag , Potsdam.

Herzogl.Baugewerkschule Holzminden.
B5“* » Hochbau u'rÖff ?°“ Tiefbau
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